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RunSschau.

Das Reichsgesetzblatt Nr. 52 enthält auf
Seite 303—441 das Zolltarifgesetz.

Mit dem gleichzeitig am Dienstag stattgefundenen
Wiederzusammentritt des deutschen Reichstages
nach Ablauf seiner Weihnachtspause und dem Beginn
der letzten Session des jetzigen preußischen Land¬
tages  sind wir in Deutschland mit einem Male in
das Zeichen der parlamentarischen Hochsaison wieder
eingetreten. Welterschütternde Dinge werden sich in¬
dessen in keinem der beiden Parlamente mehr begeben,
wenngleich dort wie hier die Parteigegensätze noch
manchmal lebhaft aufeinanderplatzen dürften, wie
z. B. bei den bevorstehenden allgemeinen Etatsver¬
handlungen. Was im übrigen zunächst den preußi¬
schen Landtag anbelangt, so sind daselbst im Herren¬
hause und im Abgeordnetcnhanse die bisherigen
Präsidien durch Zuruf wiedergewählt worden; ersteres
vertagte sich dann am Mittwoch nach Erledigung
einiger geschäftlicher Mitteilungen bereits wieder auf
unbestimmte Zeit. - Im Reichstag wurde die ganze
erste Sitzung mit Erörterungen über die von der
Kommission vorgeschlageneResolution betr. Verein¬
fachung der Aussührungsbestimmungen zum Tabak-
steucrgesetz ausgefüllt. Die Resolution wurde ange¬
nommen. — Am Mittwoch wurde die Beratung der
zum Zolltarif vorliegenden Resolutionen fortgesetzt.
Nach längerer Debatte, in deren Verlauf die Abgg.
Wurm (Soz.), Frese (freis. Ver.) und Gothein (freist
Ver.) gegen, die Abgg. Frhr . Heil zu Herrnsheim
(natl.), Dr. Paasche (natl.) und Graf Kanitz(kons.
dafür gesprochen hatten, wurde die von der Kommission
vorgeschlagene Resolution betr.Einführung verschiedener
Zollsätze für Rohpetroleum und gereinigtes Petroleum
behufs Schaffung einer inländischen Raffinerie-Indu¬
strie in namentlicher Abstimmung mit 152 gegen 70
Stimmen ebenfalls angenommen. Nunmehr folgten
die Resolutionen Hehl zu Herrnheim (natl.) und
Speck(Ztr .), betr. Kündigung der Meistbegünstigungs¬
verträge. Staatssekretär Graf Posadowsky erklärte,
daß sich kein allgemeiner Grundsatz dafür aufstellen
lasse, wie in Zukunft die Meistbegünstigungsklausel
anzuwenden sei. Er versprach aber, daß bei künf¬
tigen Verträgen die Meistbegünstigungsklausel indivi¬
dueller als bisher behandelt werden sollte. Hierauf
wurde die Weiterberatung vertagt. — Im preußischen

Es« iierlorciier Sohn.
1 Erzählung vonA. It.

- (Nachdruck verboten.)
Ein ländlicher Stuhlwagen fuhr im langsamen

Trabe durch die Straßen der kleinen Stadt Heineberg.
Der Wagen hielt vor einem hohen Hause an

dessen Thür ein weithin sichtbares weißes Porzellan¬
schild Prangte mit der Aufschrift: „Dr. Meier;
praktischer Arzt." Der Herr auf dem zweiten Sitz
erhob sich und sprang mit jugendlicher Gewandtheit
von dem altmodischen hohen Fuhrwerk zur Erde.

Es war Dr. Martin Keller, der Vertreter des
für einige Wochen abwesenden Dr. Meier. Tiefer
Ernst lag auf dem etwas bleichen Gesicht des jungen
Mannes, als er jetzt mit raschen Schritten fast in
nervöser Hast über die große Hausdiele schritt.

Die Frau seines Freundes hatte die Gewohnheit,
jedesmal bei dem Klang der Thürglocke aus ihrem
Wohnzimmer zu kommen, und Martin Keller konnte
die kleine, rundliche Frau nun einmal nicht leiden.

Heute besonders scheute er in Gedanken schon
vor dem Klang ihrer etwas lauten und hartenStimme zurück.

Ein schwerer Druck der Verantwortung lasteteauf seiner Seele.
Er hatte ja heute, vor wenigen Stunden , seine

erste, selbständige Operation ausgeführt.
Seine Nerven zitterten noch vor Erregung, die

Frage, ob er das Rechte gethan, bewegte' seinen

Abgeordnetenhause brachte Finanzministerv. Rhein¬
baben am Mittwoch den neuen Staatshaushaltetat
ein, denselben in längerer Rede erläuternd. Das
Defizit für das laufende Finanzjahr ist auf 35 Mill.
Mark veranschlagt, da, wie aus den Erläuterungen
des Herrn v. Rheinbaben hervorgeht, die preußischen
Eisenbahnen gegenüber dem Voranschläge um 43fts
Millionen Mark in den Einnahmen zurückgeblieben
sind. Im weiteren Verlaufe seiner Rede betonte der
Minister, wie hauptsächlich die innere Kaufkraft,
namentlich diejenige der deutschen Landwirtschaft, in
Anbetracht der wachsenden amerikanischen Konkurrenz
mit Deutschland gestärkt werden müsse. Trotz der
Hervorhebung der gegenwärtigen ungünstigen Budget¬
verhältnisse in Preußen und der vielfach noch zu
bemerkenden Stockung in Handel und Wandel blickte
indessen der Minister in seiner Rede der finanziellen
Zukunft Preußens keineswegs trübe entgegen, er
hielt vielmehr an dem Satze fest, daß Preußens
Finanzen im Großen und Ganzen unerschüttert seien.
Sonst verbreitete sich Herr v. Rheinbaben noch über
das Finanzverhältnis des Reiches zu den Einzel¬
staaten, über die einzuschlagende Eisenbahnpolitik
Preußens nach der finanziellen Seite hin, über die
Domänenpolitik und die Polenpolitik der preußischen
Regierung u. s. w. In der nächsten Sitzung des
Abgeordnetenhauses am 19. ds. Mts . beginnt die
allgemeine Etatsdebatte.

Die abschließenden Ziffern des Reichs Haus-
Haltsetats  für 1903 sind noch kurz vor dem in¬
zwischen erfolgten Wiedcrzusammentritte des Reichs¬
tages zur Veröffentlichung gelangt, wie es denn dem
Bundesrate überhaupt gelungen ist, den neuen Etat
noch vor der Fortsetzung der Reichstagsverhandlungen
völlig fertigzustellen. Der Fehlbedarf des Rechnungs¬
jahres 1903 beläuft sich auf 118 764234 welche
Summe sich aus den ungedeckten Matrikularbeiträgen
seitens der Einzelregierungen in Höhe von 23 764 234
Mark und dem Betrage der Zuschußanleihe von
95 000 000 -./ki zusammensetzt. Dres Defizit ist zwar
nicht so groß, als ursprünglich befürchtet worden
war, aber doch noch erheblich genug, und wird es
sich in Hinblick auf die noch immer nicht überwun¬
dene ungünstige wirtschaftlicheKonjunktur und die
hierin direkt beeinflußte bedenkliche Finanzlage des
Reiches und der Einzelstaaten in seinen Wirkungen
Sinn und sein Gemüt unaufhörlich. Er hatte es
sich nicht so entsetzlich schwer gedacht, nur nach
eigenem Ermessen zu handeln.

Aber die Begrüßung seiner Wirtin blieb ihm
nicht erspart.

„Guten Morgen, Herr Doktor! So laufen Sie
doch nicht so, es ist ein Herr im Sprechzimmer, er
kam mit dem Mittagszuge!"

Martin Keller mußte auf dem ersten Treppen¬
absatz Halt machen, er mochte wollen oder nicht.

„Es ist aber doch jetzt keine Sprechstunde!" be¬
merkte er und zog die Augenbrauen zusammen, so-
daß sie über dem Nasenrücken fast zusammenstießen.

„Mein Himmel, lieber Doktor, machen Sie doch
nicht ein so furchtbar böses Gesicht!" lachte die junge
Frau . Man bekommt ja einen Schrecken vor Ihnen!
Sie meinen Wohl, ich hätte den Herrn abweisen
sollen, aber erstlich kam er ja Per Bahn, das machte
doch einen Unterschied! Und zweitens glaube ich
gar nicht, daß er ein Patient ist. Er fragte gleich
nach Ihnen, gar nicht nach meinem Mann!"

„So , er fragte nach mir?" Martins Gesicht
wurde womöglich noch ernster,  während er jetzt die
letzten Stufen der Treppe Hinanstieg. Seine tiefe
Stimme hatte fast einen drohenden Klang ange-
nommen, und hastig trat er in das Studierzimmer
seines Freundes, welches derselbe ihm für die Dauer
seiner Vertretung zur Verfügung gestellt hatte.

Als die Thür sich öffnete, erhob sich ans einem
der mit rotem Plüsch überzogenen Sessel, die den
Tisch umgaben, ein hochgewachsener, schlanker, junger

immerhin empfindlich äußern. Die dem Etatsentwurfe
beigegebene Denkschrift verfehlt denn auch nicht, auf
den inneren Zusammenhang der wirtschaftlichen Stock¬
ung in Deutschland und der unerfreulichen Finanz¬
lage des Reiches, besonders aber der Einzelstaaten,
hinzuweisen. Vorsichtig vermeidet es jedoch die Denk¬
schrift, irgendwie näher auf die längst projektierte
Reform der Reichsfinanzen und auf die grundsätzliche
Regelung des finanzpolitischen Verhältnisses des
Reiches zu den Einzelstaaten einzugehen; es scheint
demnach, daß die Inangriffnahme dieser doch so
dringlichen Reform auch noch weiterhin zurückgestellt
bleiben soll.

Kronprinz Wilhelm  des deutschen Reiches
und von Preußen hat am Mittwoch seine Reise nach
Rußland  angetretcn, die in mehr als einer Bezieh¬
ung die Augen der Politischen Welt auf sich zieht.
Die Thatsache, daß die Reise auf die eigenste Initia¬
tive des Zaren zurückzuführen ist, beweist, daß der
Beherrscher des russischen Reiches wünscht, die
Freundschaft, die ihn mit Kaiser Wilhelm II . und
die, welche die Herrscherhäuser Hohenzollern und
Romanow verbindet, auf die spätere Generation zu
übertragen. Nicht mit Unrecht sieht man ferner in
dem Umstande, daß sich dem Kronprinzen ein glänzen¬
des militärisches Gefolge angeschlossen hat, unter
denen sich die Kommandeure der preußischen Regi¬
menter befinden, deren Chef der Zar ist, ein Zeichen
dafür, daß die Waffenbrüderschaft zwischen der deut¬
schen und der russischen Armee auch in Zukunft be¬
stehen bleiben soll. Darin liegen sichere Bürgschaften
für den Frieden.

Am morgigen Sonntag den 18. Januar werden
es zweinnddreißig Jahre , daß im Königsschlosfe zu
Versailles durch den damaligen Bundeskanzler Grafen
Bismarck die Proklamierung des deutschen
Kaiserreiches  vor König Wilhelm I. und einer
glänzenden Fürstenversammlung erfolgte und damit
der Bund weihevoll besiegelt wurde, den Deutschlands
Stämme zum gemeinsamen Kampfe gegen Frankreich
geschlossen und der im Lärm und Toben blutiger
Schlachten seine Feuertaufe erhalten hatte. Alle
deutschen Patrioten erfüllt dieser Tag drum nicht
nur mit Stolz und Freude in dem Gedanken an jene
glorreiche, große und herrliche Zeit , die ihnen ein
gemeinsames Vaterland wiedergab, er läßt zugleich
Mensch in ausgesucht eleganter Kleidung. Mit
freundlichem Lächeln auf dem hübschen Gesicht trat
er auf den Arzt zu.

„Na. Martin , — endlich! — Ich warte
schon lange!"

Er streckte die Hand aus , welche Martin fast
zögernd ergriff, während er heftig die Worte hervor-
stieß: „Also wirklich! Du bist es! Was führt
dich her! Wieder einmal entlassen!"

„Wie man's nehmen will," entgegnete der andere
obenhin, „ich stehe dir mit allen Erklärungen, die
du dir denken kannst, zu Diensten. Nur gieb mir,
bitte, erst einen „Happen" zu essen! Ich bin halb
verhungert!"

Schweigend trat der Doktor in das Studier¬
zimmer zurück und deutete auf einen Teller mit be¬
legten Butterbroten, welche die Frau Doktorin für
ihn bereit gestellt hatte.

„Ach, famos! Das wird mir schmecken! Du —
ich finde, du hast es hier recht gut. Dies Zimmer
ist ja kolossal gemütlich! An deiner Stelle würde ich
den Herrn Dr. Meier auf irgend eine Weise heraus¬
graulen und mich ins warme Nest setzen!"

„Du scheinst dich leider wenig über den Besuch
deines Bruders zu freuen?" begann er endlich.

„Mein Bruder hat mir nie Gelegenheit gegeben,
sich über ihn zu freuen," entgegnete Martin scharf,
„du kannst es nicht von mir verlangen, daß ich
jubeln soll, wenn du wieder einmal stellenlos bist!
Und ich verstand dies aus deinen, allerdings un-



auch das innige Dankgefühl aufs neue in jeder deutschen
Brust aufwallen gegen die Helden des ruhmreichen
Krieges , die Führer im Kampfe sowohl , wie jeden
einzelnen , der auf Frankreichs Boden für Deutschlands
Macht und Größe gekämpft und geblutet hat , und
denen es gelang , den Traum unserer Väter in so
herrlicher Weise wahrzumachen.

Berlin,  15 . Jan . Am 17 . Januar werden
folgende Ritter des Schwarzen Adlerordens inve¬
stiert : Prinz Adalbert von Preußen , Prinz Max
von Baden , kommandierender General v. Bock und
Polach , General der Artillerie z. D . Edler v . d.
Planitz , Staatsminister v. Thielen , General der In¬
fanterie v. Lignitz . Botschafter Graf Wedel und
Admiral v Köster.

Berlin,  14 . Januar . Wie die Reichsmarine¬
verwaltung , hat auch das Kriegsministerium ange¬
ordnet , daß in Jmmediatberichten an den Kaiser und
König vorerst noch die alte Rechtschreibung in An¬
wendung zu bringen sei.

Dresden,  15 . Jan Nach einer Meinung eines
hiesigen bedeutenden Frauenarztes , der ein gewichtiges
Urteil bezüglich der Kronprinzessin abgegeben hat,
ist eine Suggestion Girons auf die Kronprinzessin
durchaus nicht ausgeschlossen . Man kann im Hin¬
blick auf ihre siebenmalige Mutterschaft und ihren
jetzigen Zustand ihre Gesundheit als gestört ansehen.

Dresden,  14 . Jan . Kronprinz Friedrich
August wurde Mittwoch Vormittag vom König Georg
empfangen . Nach dieser Unterredung befahl der
König den Staatsminister v. Metzsch und den Kultus¬
minister Dr . v. Seydewitz zu sich und konferierte
über eine Stunde mit ihnen über die Angelegenheit
der geflüchteten Kronprinzessin . — Die Nachricht,
daß der Dresdener Kriminalkommissar Schwarz mit
einem regelrechten Verhaftungsbefehl nach Genf ge¬
gangen sei , ist völlig erfunden . Schwarz hat nur
über das Verhalten der Kronprinzessin nach Dresden
zu berichten gehabt . Derselbe ist übrigens nicht
mehr in Genf.

Genf,  16 . Jan . Der sächsische Justizrat Dr.
Zehme verabschiedete sich gestern vormittag von der
Kronprinzessin Luise und hatte darauf eine sehr
lange Unterredung mit Giron . Er reiste um Mitter¬
nacht nach Leipzig ab . Von dem Ergebnis der
Unterredung ist nicht das Geringste bekannt.

Wie der Täglichen Rundschau aus Dessau
gemeldet wird , hat die verstorbene Baronin Cohn-
Oppenheim dem Kaiser 2 Millionen Mark , der
Stadt Dessau und der dortigen israelitischen Ge¬
meinde je 3 Millionen vermacht . Die Verwandten
erhalten 1 Million.

Karlsruhe,  19 . Jan . Das Duell mit röt¬
lichem Ausgang , das am 7. Okt . v. I . bei den Ett-
linger Schießständen zwischen dem Studenten Ruff
aus Blieskastel und dem Studenten Reiß aus Karls¬
ruhe stattfand und bei dem der letztere durch einen
Schuß getötet wurde , führte heute eine Anzahl von
Personen wegen Vergehens des Zweikampfes vor
das Schwurgericht . Die Staatsanwaltschaft hatte
nicht nur gegen den Duellanten , der seinen Gegner
niedergeschossen, und gegen die Kartellträger Anklage
erhoben , sondern auch die Mitglieder des Ehren¬

klaren Andeutungen . Oder war 's einer deiner
Bummclwitze ? "

„Leider nicht ! Ich habe mich überzeugt , daß
dies wirklich nichts für mich war , ich konnte es
länger in dem stinkenden Krämerladen nicht aushalten,
so schlimm hatte ich's mir nicht vorgestellt . Du
kannst dir gar ja kein Bild von einer solchen Exi¬
stenz machen ; es ist einfach zum Verrücktwerden für
einen gebildeten Menschen , Tag aus , Tag ein Käse
und Margarine und Petroleum zu verkaufen!

„Narrheiten !" sagte der Doktor kurz, „man kann,
was man will , und du mußtest wollen . Dies war
die letzte Chance für dich , ein ordentlicher Mensch
zu werden . Jetzt weiß ich nur noch Amerika !"

„Meinetwegen, " machte der Bruder mit einem
Achselzucken, welches Gleichgiltigkeit bedeuten sollte,
„mir ist alles egal , drüben kommt ein fixer Kerl
Wohl noch eher durch als hier . "

„Ein fixer Kerl ? " wiederholte der Doktor , und
ein verächtliches Lächeln kräuselte seine Lippen.

„Bezweifelst du vielleicht, daß ich ein solcher bin?
An Schneid hat es mir doch wahrhaftig nie gefehlt ."

Der junge Mann war dunkelrot geworden , seine
Augen blitzten den älteren Bruder zornig an ! Er
war offenbar in seinem Selbstgefühl tief verletzt.

„Ich habe nie geglaubt , daß es dir an Physi¬
schem Mut fehlen würde oder gefehlt hat, " ent-
gegncte Martin kaltblütig , „aber heutzutage ge¬
braucht ein Mann mehr als das . Mit widrigen
Verhältnissen kämpfen , ist schwerer als mit mensch¬
lichen Gegnern !"

gerichts , das die scharfen Duellbestimmungen ge¬
troffen hat , unter Anklage gestellt . — Der Anlaß
zu dem Duell war ein Renkontre in einem hiesigen
Cafö in der Nacht vom 29 . Sept . , in dessen Ver¬
lauf Ruff dem Reiß einen Schlag ins Gesicht ver¬
setzte. Das Schwurgericht verurteilte Ruff zu 3 ' /»
Jahren Festung . Die übrigen Angeklagten wurden
freigcsprochen.

Nord Hausen,  15 . Jan . Im ganzen Harz und
Umgegend wüten seit gestern starke Schneestürme.
Der Verkehr ist teilweise unterbrochen . In der
vergangenen Nacht zeigte das Thermometer 19 " Kälte.

Schleswig.  16 . Jan . Der seit vorgestern ver¬
schwundene Kassierer der hiesigen Spar - und Hilfs-
kaffe , Klausen,  hat sich selbst der Staatsanwalt¬
schaft gestellt und eingestanden , daß er seit 20 Jahren
Veruntreuungen im Betrage von ungefähr 100000
verübl habe.

Halle,  15 . Jan . Im benachbarten Zöschen
ertranken drei Knaben im Alter von fl— 12 Jahren
durch Einbrecher ! des Eises im Dorfteich.

Hamburg,  15 . Jan . In der Ferdinandstraße
stürzte ein Teil eines Neubaus ein. Die Arbeiter
hatten bereits den Ban verlassen . Nach Eintreffen
der Feuerwehr erfolgte noch ein weiterer Einsturz,
doch konnten sichdieFeuerwehrleutc nochrechtzeirigretten.

In der venezolanischen Angelegenheit
ist die Entscheidung noch nicht gefallen . Castro hat
sich endlich entschlossen, im Prinzip die Berechtigung
der deutschen und englischen Forderungen anzuerkennen,
und hat den Gesandten der Vereinigten Staaten,
Mr . Bowen , als seinen Generalbevollmächtigten be¬
zeichnet. Inzwischen erwehrt sich Präsident Castro
fortgesetzt mit Glück der Rebellen . Dieselben wurden
neuerdings bei Cumana wieder geschlagen.

Paris,  15 . Jan . In der Kaserne Latonr-
Faubourg wurden gestern nachmittag auf einem
Mannschaftszimmer Gewehrübungen gemacht , bei
denen hölzerne Patronen benutzt wurden . Ein Sol¬
dat nahm jedoch aus Versehen eine wirkliche Lebcl-
putrone und drückte los . Der Schuß durchbohrte
oem die Abteilung kommandierenden Korporal die
Schulter , schlug die Wand durch und verwundete
im Nachbarzimmer einen auf seinem Bett sitzenden
Soldaten tötlich.

London,  16 . Jan . Das Gouvernementsgebäude
in Aldershot , der Sitz des Generalkommandos des
I . Armeekorps , ist heute nacht durch eine Feuers¬
brunst gänzlich zerstört worden.

Mr . Chamberlain  weilt noch immer in Jo¬
hannesburg : jeden Tag hält er daselbst mindestens
eine Rede.

Agram,  16 . Januar . Die Polizei verhaftete
nachts zwei Amerikaner aus New Jork , die in Fiume
von dem Dampfer Panonia einen Goldsack gestohlen
hatten . Das Gold wurde teilweise vorgefunden.

New - Jork,  16 . Jan . Der von Southampton
hier erwartete Dampfer „Saint Louis " der Amerika¬
linie ist seit 4 Tagen überfällig . Alle hier ange¬
kommenen Dampfer berichten , daß sie eine sehr
stürmische Ueberfahrt gehabt hätten.

Zürich,  15 . Jan . Ungeheure Schneestürme
und Lawinenstürze wüten seit gestern in den Ge-

„Dle Schlagwone kenne ich, " sagte der Bruder
gähnend , „ich leugne ja gar nicht , daß ich weiter
gekommen wäre mit mehr Fleiß , aber ich bin nun
einmal kein Streber !"

Nach dem Essen sagst du mir Wohl den Grund
deines Kommens !"

„Den Grund ? Nun ich habe dir ja schon gesagt,
daß ich die Geschichte gründlich satt hatte und daß
ich mich je mehr und mehr davon überzeugte , daß
ich zum Kaufmann absolut kein Talent besitze.

„Hm ! Und deshalb also machtest du ein Ende?
Willst du dich nicht etwas deutlicher aussprechen ? "

Ueber des Jüngeren Gesicht flog ein Zug des Mißmuts.
„Gieb mir erst eine Zigarre, " sagte er , „was

willst du eigentlich wissen ? "
„Erstlich , weshalb Peters dich entlassen hat,

zweitens , was du jetzt ansangcn willst ? " gab Martin
kühl zurück.

Rudi warf die Lippen trotzig auf.
„Ich bin nicht entlassen worden , es Paßte mir

nur nicht mehr , von dem alten Knaben abgekanzelt
zu werden wie ein Schuljunge . Ich bin ihm eben
grob geworden und habe erklärt , daß ich mir solche
Behandlung nicht länger gefallen lassen wolle ."

„So , — das ist ja eine recht nette Art gewesen,
dich dankbar zu beweisen für alle Güte , die Peters
gehabt hat, " jagte der Doktor mit beißendem Spott.
„Jetzt hast du es denn ja mit vier Berufsarten ver¬
sucht , Militär , Buchhändler , Techniker , Kaufmann;
ich bin wirklich gespannt zu hören , was du jetzt er-

birgen . Die Bündlerpässe sind unpassierbar . Die
Post ist ausgeblieben . In den Thälern herrscht
eisige Kälte.

Württemberg.
Dem Deutschen Patriolenbund zur Errichtung

eines Bölkerschlachtdenkmals bei Leipzig,
der im Laus des Jahres 1903 drei Lotterien unter
Ausgabe von je 200 000 Losen zu 3 veranstaltet,
ist mit Ermächtigung Seiner Majestät des Königs
Erlaubnis erteilt worden , von diesen drei Lotterien
je 5000 Lose zu 3 in Württemberg  zu ver¬
treiben unter den allgemeinen Bestimmungen . Die
Besorgung und die amtliche Vertretung des Los-
verlriebs in Württemberg ist der Firma Eberhard
Fetzer in Stuttgart übertragen worden.

Stuttgart,  16 . Jan . Zur Aufstellung von
RcchtSanwalt Tr . Milczewsky  im 5. Reichstags¬
wahlkreis seitens der Deutschen Partei wird in der
„Deutschen Reichsp ." von Eßlingen aus bemerkt, daß
die Aufstellung ohne eine Mitwirkung oder vorherige
Verständigung mit der konservativen  Partei ge¬
schehen sei, welch letztere dadurch nun volle Freiheit
für ihre weiteren Entschließungen erhalten habe.

Tübingen,  16 . Jan . Die alte Schloßküferei,
die von der Köaigsgeselljchafl , dem Roigel , einer
der ältesten Studentenverbindungen , in letzter Zeit
um 28 000 ihrem Besitzer, Waldhornwirt Wetzel,
abgekauft worden ist, wird im Verlaufe dieses Jahres
zu einem Verbindungshause umgebaut werden . Das
verflossene Jahr hat in Bezug auf die Erstellung
von Verbindungshäufern mit der Zahl 5 (Saxonen-
Hohenstaufen -Westfalen -Lugmsländer - JgelhauS ) die
erste Stelle erreicht.

Klus Stadt , Bezirk und Umgebung.

Wildbad,  16 . Jan . Gestern wurde die hiesige
Privatfrauenarbeitsschnle  mit 19 Teilnehmer¬
innen eröffnet , ein Beweis dafür , daß diese Einricht¬
ung ein wirkliches Bedürfnis für die hiesige Stadt
war . Die Leitung liegt in den Händen des Fräuleins
Schwäble  von der Frauenarbeitsschule Reutlingen.
— Die Versorgung unserer Stadt mit elektrischem
Licht  scheint nun Thatsache zu werden . Nach einer
Bekanntmachung des Stadtschulrheißenamts findet am
Samstag den 17 . Januar in Anwesenheit des Sach¬
verständigen , Hrn . Ingenieurs H Weizsäcker,  eine
Beratung der Projekte für die elektrische Zentrale statt.

Pforzheim,  14 . Jan . Die Verwaltung des
städtischen Elektrizitätswerkes  bringt zur
Kenntnis , daß laut Stadtratsbeschluß vom 16. Dez.
1902 der Preis für elektrisches Licht von 70 auf
55 pro Kilowattstunde herabgesetzt ist und außer¬
dem noch Rabatt gewährt wird nach folgendem Tarife:
Es werden berechnet in einem Rechnungsjahre die
ersten 2500 (0 - 2500 ) Kilowattstunden mit 55
die folgenden 2500 (2501 — 5000 ) Kilowattstunden
mit 50 die folgenden 5000 (5001 10000 ) Kilo¬
wattstunden mit 45 -«s und über 10000 Kilowatt¬
stunden mit 40 pro Kilowattstunde . Dieser neue
Lichttarif tritt mit dem 1. Januar 1903 in Kraft.

gieisen wirst . Bleibst du die Nacht hier , ich meine
in Heineberg ? "

„Ich denke: ja , meine Wohnung in Hamburg
habe ich aufgelöst !"

„Heißt das bezahlt ? "
„Noch nicht ganz , aber die Hauswirtin wartet

gern . Ich hatte gerade jetzt große Ausgaben , wenn
du mir diesmal noch ein Sümmchen Vorstrecken
willst , so wäre ich dir sehr dankbar , späterhin wirst
du Ruhe vor mir haben !"

Martin schwieg.
Gedankenvoll sah er vor sich nieder . Das Bild

seiner verstorbenen Mutter stand plötzlich so klar
und deutlich vor seiner Seele.

Ach , wie viele Thränen hatte sie um diesen
Rudi geweint!

Er hatte ja fast immer schlechte Zeugnisse aus
der Schule mit nach Hause gebracht.

Er trieb dort Allotria , anstatt fleißig zu sein.
Böse Streiche waren es nicht, die man ihm vor¬

warf , aber ein bodenloser Leichtsinn hatte von klein
auf in ihm gesteckt, und die verwitwete Mutter war
stets zu nachsichtig gewesen.

Dann war ihr langes Krankenlager gekommen,
von dem sie nicht wieder aufstand . Martin sah im
Geiste den Bruder an ihrem Bette knien und hörte
ihn unter Thränen geloben , sich zu bessern ! Ja,
damals war ihm das voller Ernst gewesen aber in
der nächsten Woche schon war Rudi derselbe leicht¬
sinnige Junge!

(Fortsetzung folgt .)



Vermischtes.
Berlin , 15. Jan . Der Kaiser hat dem Zaren

eine Aufmerksamkeiterwiesen, indem er ihm einer,
wohlzubereiteten Wildschwemskopf übersenden ließ.
Die Delikatesse wurde von den kaiserlichen Köchen
hergestellt und in einer verlöteten Blechbüchse nach
Petersburg geschickt,

Schorndorf , 14. Jan . Einen billigen Hund
hat sich dieser Tage ein Metzger und Wirt erstanden.
Da man sich über den Preis nicht einigen konnte,
ging man zum Verkauf nach dem Gewicht über.
Der Besitzer des Hundes verlangte 25 ,.j für das
Pfund, während der Liebhaber nur 15 .st bot. Also
auch auf diesem Wege keine Verständigung! Da
kam dem schlauen Metzgermeister ein reitender Ge¬
danke. Ec versprach, 50 ^ für das Pfund be¬
zahlen zu wollen, wenn er 20 Pfund am Gewicht
in Abzug bringen dürfe. Auf dieses scheinbar gün¬
stige Angebot ging der Verkäufer ein. Aber was
war das Resultat? Der fragliche Schnauzer, dem
sein Herr 40 Pfund geschätzt hatte, wog 21 Pfund.
Mit einem baren Erlös von 50 »s in der Tasche
und der größten Schinkenwurst ans dem Laden des
Metzgers als Extraoergütung zog der Hundespekulant
mit sauersüßer Miene von dannen.

Es rauscht die Zeit vorüber — Und Jahr um
Jahr vergeht, — Doch große hehre Tage — Sie
nimmermehr verwehr. — So ist des Volks Erinnern,
— Des deutschen, heut geweiht Der herrlichen
und großen, — Der siegereichen Zeit. — Vor zwei¬
unddreißig Jahren, — Da ward das deutsche Reich—
Durch Schwert und Blut geboren, — Durch Kämpfe
heldenreich. — Und im Versailler Schlosse , —
Voll Glanz und voller Ruhm, Erstand, was heiß
ersehnet: — Das deutsche Kaisertum — Ein Jubel
sondergleichen— Vom Fels zum Meercsstrand—
Erbrauste ob der Kunde — Vom ein gen deutschen
Land. — Wohlan! laßt uns geloben —Zur Stunde
denn aufs Neu' Dem Vaterland, dem teuren, —
Dem Kaiser ew'ge Treu ! — Zur Rechten, wie zur
Linken, — Wo immer noch wir stehn , — Sollr 's
Vaterland, das deutsche-- Uns über Alles gehn. —
Ja , mit des Volks Erinnern — An jene große
Zeit — Verbinde dies Gelöbnis— Sich heute weit
und breit; - - Ein Zeugnis mö'g es geben - Vom
Fels bis hin zum Belt, — Daß Deutschlands Volk
für immer — Und treu zusammenhält; — Daß,
wenn die Zeit auch schwindet— Und Jahr um Jahr
vergeht— Noch treu und fest wie damals - - Die
Wacht am Rheine steht! — Wolln ihm, der längst

gegangen Zur sei gen Ruhe ein, — Dem greisen
Heldenkaiser— Ein treu Gedenken weih'n. — Und
Allen, die gestritten— Für Deutschlands Ruhm und
Macht. — Sei heut aufs Neu' von Herzen— Der
Zoll des Danks gebracht. V. k>.

sDer Gipsel.j A.: . Freund Pufferle hat sich
ja jetzt auch ein Automobil gekauft." — B.: „Der?
Das ist der reine Antomobil-Narr , der benutzt jetzt
schon als Taschentuchparfum— Benzin."

Abstrichrätsel.
Wallis, Demulh, Hunde, Wiesel, Unlust, Tanzschuhe,

Gabriele, Dichter.
Bon jedem Wort sind so viel Buchstaben zu

streichen, daß stets nur drei stehen bleiben. Die
stehengcbliebenen ergeben im Zusammenhang ein
Sprichwort.

Auflösung des Scherzrätsels in Nr. 7.
Wanderer, Anderer.

Letzte Nachrichten u. Telegramme.
Berlin , 16. Jan . Heute vormittag empfing das

Kaiserpaar daS Prinzenpaar Max von Baden
unmittelbar nach seiner Ankunft. Es wurde zur
Frühstückstafel geladen und auch zur Abendtafel mit
einer Einladung bedacht.

Petersburg , 16. Jan . Punkt 10 Uhr vorm,lief der kaiserliche Hofzug mit dem deutschen Kron¬
prinzen in dem mit deutschen und russischen Farben
geschmückten Zarskoje Selo-Bahnhof ein. Hier waren
zum Empfang des Gastes anwesend: als Vertreter
des Kaisers, dem die Aerzte wegen einer starken Er¬
kältung ungeraten haben, das Zimmer nicht zu ver¬
lassen, der Großfürst Thronfolger Michael Alexandro-
witsch, sowie sämtliche hier anwesenden Großfürsten,
die sämtlich die Uniformen ihrer preuß. Regimenter
angelegt hatten: ferner das kaiserliche Gefolge, der
Hofminister, der Minister des Aeußern, der Kricgs-
ministcr, der Eiscnbahnmiuister, die Generalität und
zahlreiche Hofwürdenträger. Bei der Abfahrt vom
Bahnhof und in den Straßen wurde der Kronprinz
und der russische Thronfolger von der zahlreich ver¬
sammelten Menge enthusiastisch begrüßt. Die Stadt
prangte in reichem Flaggenschmuck.

Petersburg,  16 . Januar . Die „Birschewja
Wjedomosti" drückt ihre lebhafte Freude aus über
den Besuch des deutschen Kronprinzen und führt aus:
Da von Rußland und Deutschland hauptsächlich das
Geschick Europas abhängt, erhält der Besuch als

Symptom der traditionellen verwandtschaft- freund¬
schaftlichen Bande zwischen dem deutschen und russischen
Kaiserhaus die Bedeutung eines großen politischen
Ereignisses, gerade in einem Augenblick, wo die Ge¬
müter unseres Weltteils durch die Zustände im nahen
Orient beunruhigt werden. — Die „St . Petersburger
Zeitung" beginnt ihre Betrachtungen mit herzlichen
Begrüßungsworten und bezeichnet den Besuch als ein
hervorragendes, vielverheißendes Ereignis am Anfang
des neuen Jahres , das vom Gesichtspunkt des Be¬
stehens guter Beziehungen zwischen den Herrschern
und Völkern wohl von sehr erheblichem Politischem
Gewicht sei.

Petersburg,  16 . Jan . Nachdem der Kron¬
prinz bei seiner Ankunft im Winterpalais vom Kaiser
und der Kaiserin begrüßt worden war, ernannte ihn
der Kaiser zum Chef des kleinrussischenDragoner-
Regiments Nr. 40 , dessen Chef früher der Prinz
Albrecht von Preußen, der Vater des Prinzregenten
von Braunschweig, war. Bald darauf Meldete sich
eine Abordnung des Regiments bei dem neuen
Regimenlschef.

Petersburg.  16 . Jan . Nach dem Frühstück
empfing der Kronprinz eine Abordnung der Stadt¬
vertretung mit dem Oberbürgermeister an der Spitze,
welcher aus einer goldenen Schüssel Brot und Salz
überreichte und den Kronprinzen als den Erben des
befreundeten mächtigen deutschen Reiches in der Resi¬
denz des russischen Reiches willkommen hieß. Hierauf
begab sich der Kronprinz, begleitet von seinem Ge¬
folge und dem russischen Ehrendienst nach der Peter-
Pauls -Kathedrale, um an der Gruft NikolausI, der
Kaiserin Charlotte und Kaiser Alexander III . kost¬
bare Kränze niederzulegen. Später stattete der
Kronprinz Besuche ab bei den Großfürsten und beim
Minister des Auswärtigen, beim Kriegsminister, bei
allen Rittern des preußischen Schwarzen Adlerordens
und bei den Botschaftern. Heute abend7 Uhr findet
im Winterpalais Galadiner statt.

Mutmaßliches Wetter am 18. und 19. Januar.
Bei mäßig kalter Temperalur und vorwiegend östlichen

bis nordöstlichen Winden wird das trockene und vorwiegend
heitere Wetter sich auch am Sonntag und Montag noch tortsetzen.

Hottesdienste in Hleuenöürg
am 2. Sonntag nach dem Erschcinnngsfest,den l8 . Jan . :
Predigt vormittags 10 Uhr (Mat . 3,13 —4,11 ; Lied Nr.379):Stadtvikar Müller.

Amtliche Bekanntmachungen unS Privat- Anzeigen.

Christenlehre nachmittags I V- Uhr für die Söhne : Derselbe.
Mittwoch , den 21. Jan ., abends 7>/- Ubr Bibelstunde.

Hekauntmachung,
betreffend die Mafferbairsache der Papierfabrik

Mitdbad.
Die Besitzvorgängerin der Papierfabrik Wildbad, die Firma

Eduard Hallberger in Stuttgart hat von der K. Kreisregierung
Reutlingen am 1. Februar/II . Juli 1881 die Erlaubnis zur
Errichtung eines Wasserwerks zum Betrieb einer Holzschleifereiim Gewand Spießfeld, Markung Wildbad erhalten. Der der¬
zeitige Stand der Anlage steht nicht mehr im Einklang mit der
Genehmigung vom Jahr 1881, sofern die Wehr- und Floßgassen-Schwelle um 14 ein, die Wehrkrone und die Oberkante der
Floßgassentafel um 26 ein zu hoch liegen. Die Papierfabrik
Wildbad bittet jetzt um Genehmigung dieser Abweichungen.

Ferner will sie die bestehende Stauung um 21 om erhöhenund hiezu das Wehr, die Floßgassentafel und die Kanaleinlaß¬
falle durch Dielenaufsätze erhöhen. Diese Höherstauung macht
auch eine Erhöhung der rechtsseitigen Kanalmauer erforderlich;
soweit eine solche nicht vorhanden ist, sollen sowohl die beidenSeiten des Werkskanals als auch entlang des Klärkanals Dämme
aufgeschüttet werden.

Sonstige Aendcrungen an der Anlage sind nicht beabsichtigt.
Einwendungen gegen die bestehende Abweichung von der

Genehmigung vom Jahr 1881 sowohl als gegen die jetzt ge¬
planten Veränderungen der Anlage können binnen j4 Tagen,
vom Tag der Ausgabe dieses Blattes ab gerechnet, beim Oberamt,
aus dessen Kanzlei die Beschreibungen und Pläne zur Einsicht
aufgelegt sind, angebracht werden. Spater angebrachte Einwend¬
ungen können im Genehmigungsverfahren nicht berücksichtigt werden.Neuenbürg, den 16. Jan . 1903. K. Oberamt.

Amtmann Knapp.

Warnung,
betr . die deutsche Zentral -Zuschutz-KrankenkasseE . H.

in Karlsruhe.
Wie zu unserer Kenntnis gelangt ist, beabsichtigt der frühere

Verwalter obiger Kasse für die örtliche Verwaltungsstelle Karls¬
ruhe, Gottlieb Sauer, eine neue Krankenkasse in Lahr mit Zweig-

Niederlassungenan anderen Orten unter der Bezeichnung„All- 1
gemeiner Privat-Krankenkaffen- und Sterbekaffenverein" zu!
gründen und hat auch im hiesigen Bezirk Beiträge für den neuen
Verein bereits eingezogen.

Da die Vorlage entsprechender Statuten seitens des Ge¬
nannten bisher nicht erfolgt, auch eine finanzielle Sicherstellungder etwa geleisteten Beiträge nicht gegeben ist, warnen wir nach-
drücklichst vor dem Beitritt zu der neuen Kasse und fügen nochbei, daß die bereits unterm 15. Dezemberv. Js . Nr. 128607 1
Karlsruher Tagblatt Nr. 350, I Blatt, diesseitig verfügte für¬
sorgliche Schließung der deutschen Zentral-Zuschuß-Krankenkaffe
e Nr. 213 die Genehmigung des BezirksralS dahier erhalten hat
und daß der Zulassung einer neuen Kasse auf Grundlage der
alten die Genehmigung gemäß tz 32 des Hilfskassengesetzes dies¬seits aus alle Fälle versagt werden wird.

Karlsruhe , den 10. Januar 1903.
Großh. Bezirksamt.

Stadt Neuenbürg.

Langholz-, StniW-, Brennholz- nnh jölhlng-
rnllm-Bnknnf.

Am Freitag den 23 . Jan . 1903 , vormittags 9 Uhr
werden auf dem hiesigen  Rathaus aus dem Stadtwald DistriktIAbt. 7 Hinterer Berg, Abt. 9 Miß-Ebene und Distrikt II Abt. 5Oberes Eisenriß im Ausstreich verkauft:

Nadelholz-Langholz: 449 Stück mit Fm. 2III ., 10IV . und
58 V. Klasse;

Baustangen Stück: 1821., 331II ., 277III ., 77IV.KI,
Hagstangen „ : 27 I., 397II ., 675III .,336IV . Kl.,
Hopfenstang. „ : 12701., 1520 II ., 405 111., 1960

IV.. 1690 V. Klasse,
Rebstecken „ : 2875 1, 1325II . Klasse.
Bohnenstecken., : 760;

Brennholz Buchen Rin.: 29 Prügel, 9 Reisprügel,
Nadelholz„ : 29 Prügel und 9 ReiSPcügel;

Schlagraum geschätzt zu 950 Wellen.
StadtstHuttheisse nennt.

Stirn.

Forstamt Neuenbürg.
Wes -Stzkkrk.

Wegen Holzfällungen am
Steilhang des Staatswalds
Mausturm ist der linkseitige
Eyachrhalweg vom
Donnerstag den 21. d. M. ab

auf 11 Tage gesperrt.
Einige tüchtige

ßsiililröejttt
werden angenommen bei

Int . Meyer Wtrv.
in Neuenbürg.

Einen ordentlichen

Jungen
nimmt sofort oder bis Ostern
in die Lehre.
Wäckerei und Konditorei

Pforzheim, Bleichste. 22.
Neuenbürg.

Eine guterhaltene

Esse und1 Klasbalg
hat im Auftrag zu verkaufen
Ehr. Eberhardt . Nagelschmied.

bencli- u. liiinupl-
buhlen, sowie etiron. Katarr  de.
finden rasche Besserung durch
I)r. liilntsllnie ^ei's 8ata8-London8.
In Beut , s, 25 u. 50 u. i. Schacht.
L I in d. Apotheken Neuenbürg
und Herrenalb. ,



K. Amtsgericht Ueuenvurg.
Durch Beschluß vom Heutigen wurde der Gerichtsvollzieher

Ecker von Langenbrand zum Gerichtsvollzieher von Unterlengen¬
hardt bestellt. Demselben ist der Wohnsitz in Langenbrand an¬
gewiesen.

Den 15. Januar 1903. Oberamtsrichter
Doderer.

An die Herren Aerzte des Bezirks
mit dem Ersuchen die Jmpflisten des vorigen Jahres und die
Epidemieberichteoder Fehlanzeigen baldigst einzusenden.

Neuenbürg, 13. Jan . 1903. K. Oberamtsphysikat.
vr . Härlin.

Herrenalb , 14. Jan. 1903.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Tode unserer innigst geliebten
Mutter, Großmutter, Schwiegermutter,
Schwester und Schwägerin

geb . Schmidt , Lehrers Witwe,
sagen herzlichsten Dank

Die tieftrarrrrnden Hinterbliebenen.

Ottenhausen , ii . Jan. 1903.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme an dem Hinscheiden unserer lieben
Gattin und Mutter

Lmlis Visodkanser.
z»«t». tkollr,

für die zahlreiche Begleitung zu ihrer letzten
Ruhestätte, für die Blumenspenden, sowie für die trost¬
reichen Worte des Hrn. Geistlichen, sprechen wir auf
diesem Wege unfern herzlichsten Dank aus.

Die trauernden Kinterbliebenen.

lisbo inicck in I t̂oixUoiin . Hollven-
bevAkrsti '. 15, niotlerA6ls886n

^Äkoll , pr. Laknarrt,
8pre«;b8ln»<Ien:

,V» >Vei'lvtn§6n: Vorm. 9—12 lllir.
Mebm . 2—5 V'iir.

Lonntugs: Xsino Lproelistunile.
— —  v «ivpi »«»n —  —

Ottenhausen.
Dem geehrten Publikum zeige ich hiemit höflichst an, daß

ich die früher schon geführte

Gastwirtschaftz. „Kanne"
nunmehr wieder übernommen habe. Ich werde bestrebt sein durch
reelle Bedienung mit guten Getränken und Speisen meine
w. Kundschaft zu erhalten.

krieärjek Lrlenmaier.
Wir empfehlen unsere vorzügliche und billige

Hohenlchrr RundkAle
in Laiben s 8 Pfd. Wiederverkäufer erhalten Rabatt. Man
mache einmal den Versuch mit 1 Laib.

>l«Ilivr <iKeno88on8elintt Ünpterr ^» .
Ovlck, / vit null Vrliott 8psit , ivsr clie sltbsvvilürts

emxkoblon von

vsrvenäet . iVsnigs li -oplen ge-
niigen, uin sodvvsebs 8upxeu,

8sneen , Oeinüss etc. xn verbessern. Leslens

Osil l 'iieckridi Vesten, Lirüsokslil.

-«N-

Boil zahlreichen Frennden sind uns anläßlich des
OOjähriM Keükhkiis linftres Klattks

Grüße und Beglückwünschungen zugegangen, die wir als schätzbare
Beweise alter Anhänglichkeit wie als Anerkennung der Redaktions-
thätigkeit und der Leistungen des Verlags dankbar bewahren werden.
Wir bitten uns zu gestatten, für all' diese Kundgebungen des
Wohlwollens auf diesem Wege unsern aufrichtigen herzlichen Dank
nusdrücken zu dürfen.

Neuenbürg, den 15. Januar 1903.
Redaktionu. Vertag des GnMalers.

LGG

Leind. 8ieki»ger
MbtzLkanäliui ^ uuä ^ .ii 88t 6U6rc> 686 dLLt

1Vai8eukitii8pI«t/ 8 1V,ii8>iil,ai,8plal!e 8
empfiehlt sein großes Lager in allen Sorten

Polster- r?. Schreinennööel
- Kettfedern und fertige Ketten -
in allen Preislagen anerkannt gut und billig.

^ei >u.8ill 'ig beäs

I

kommen.
ürösstes

lucti - u-Luckskin

kmoni '8 dM s ^4 ..
vorLÜAlioliss Alittsl A6Z6V

lladi . unk! I_,j,iuor »irtjrtieuiQLtlo. li'rjsovi ).
Vstail nur in «Ir, » ^ emr vredt vorrätig , äarod vormals

Lrsncl's äpotlieke , RisälLvASQa. v ., V̂ürtLd§ .
Der 6ioIi1 .iitzNsr antzirkkuniLtious (k'risovi ) eutdält:
louFLextraot in .̂ .msrika kr!8o1r LsrFtzstsllt 21,0, awerilr . SeülavAeir-
vnrrrsiKxtraot Mimivikux. rs-oemns) o,35. LLttô lsäurs raoLä salLozkl.) 8,0,

/Limmk688 en2 20,0. 0rLN§tzdUit6n̂ a886r lLyus . aar. üor.) 70,0.FSVS— «tn.srae .« />oo.
Llsri o-ottde » rrk Iss .iiL6ii unä Soturrrrmarks „ k'rlsonl ".

^meriks
von

Lutverpeu
mit 12000 te »8 xiassvn Leppel-
8d»rsnben Dsmplein «len

keü 8tar I-ime
LnstkIsssiAk 8vtlitt«. — IlsssiAv
I'ieise . — VerxüAlielrs VeiptleA-
miA. — tlilslinte « uüvlivntliel»
8s.mstu.A8 »seil >tzvv-V<n-L. —
IltsAiA Uittreoells «sei » Lliils-
itelpliis.

Iiiskuiitt lieim .lAviitv« :
tlnrt rk »8kvr , Kaufmann

in Neuenbürg.

Reißzeuge
bester Qualität , in schöner Aus¬
wahl bei C. Meeh.

Es giebl nichts Kkffres
gegen jeden Husten, Heiserkeit,
Katarrh , Verschleimung, Jnslu-
enza, auch Krampfhusten re. als

Carl AiII '8  A'
Lxitrvexerivb-

kruLtvondolls.
Nur echt in Paketen L 10 und
20 mit dem Namen 0arl ktill
zu haben Neuenbürg  bei;
C Büxenstein Nachf., Felix
Rall ; Dobel. Gottfried
König, Gemeindepfleger;Her¬
renalb: V . Brofius , Cond. ;
Lossenau : E . F . Schweikert

Eine ältere, noch gut erhaltene

IlhiminMiite
hat, weil überzählig,

" " billigst zu verkaufen
Kunstmühle Wildbad.

krsntzsis.
Geprüfter Lehrer , geborener

Franzose, erteilt französischen
Unterricht.

Anmeldungen sind bis 20.
Januar an den Kaufm. Verein
Neuenbürg zu richten.

Lüliii ilelier
von

Hrno kektr,
I' foinelroiin

LeclsnsplLtr , koke tVeiberstr . 10.

f leidender1probiere die hufienstillenden
. und wohlschmeckenden .

Kaisers ^
KrilK-Carameüen

IkLln-Nxtrakt mit Lucker Iu fester korw,
not begl. Zeugn. be.

//iveisen  wie bewährt u
v. sicherem Erfolg solche

bei Husten , Heiserkeit , Katarrh
und Verschleimung sind. Dafür
Angebotenes weise zurück! Packet
25 Pfg.

Niederlagen  bei : Wilhelm
Fietz in Neuenbürg; Chr. Boger
in Calmbach.

Kctzörnbevg.

Megen Ausgabe-.Ladens
verkaufte Unterzeichneter am
Dienstag den 20. ds. Mts .,

vormittags 10 Uhr
10 neue Sopha , 3 Fuhr-
geschirre, 1 Chaisengeschirr,
Viehgeschirr, Pferd- u. Vieh¬
teppiche, sowie ein größeres
Quantum Bettfedern und
sonstiges,

öffentlich gegen Barzahlung und
sind Kaufsliebhaber hiezu ein¬
geladen.

Zusammenkunft beim Gast¬
haus zum „Lamm."
Karl König, Sattler u.Tapezier

Redaktion, Druck und Verlag von L. Meeh  in Neuenbürg.
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